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Landtags - Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
10. Plenarſitzung vom 17. März. 


Der Präſident, Herzog don Ratibor ſchloſſenen Faſſung unverändert zuzuſtimmen. 


kröffnet die Sitzung um 11 Uhr 25 Minuten. 


Am Miniſtertiſch: Staatsminiſter Bitter und 
Maybach und mehrere Kommiſſarien. 

Der Präſident theilt mit, daß das Mitglied 
des Hauſes, Miniſterpräſident Fürſt Bismarck, ſein 
heutiges Ausbleiben von der Sitzung durch Krank⸗ 
heit entſchuldigt habe. f 

Das Präſidium wird am 22. d. Mts. von 
Sr. Majeſtät dem König empfangen werden, um 
Allerhöchſtdemſelben die Glückwünſche des Herren⸗ 
hauſes darzubringen. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
Mitglieder zu einer Fahrt auf der Stadtbahn für 
die nächſten Tage eingeladen. 

Die Mitglieder des Hauſes Herr Oberſtſchenk 
Calixt Prinz Biron von Kurland und Herr Aler- 
ander von Below find am 8. bezw. 9. d. Mts. 
verſtorben; das Haus ehrt ihr Andenken in der 
üblichen Weiſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der münd⸗ 
liche Bericht der Kommiſſion der Eiſenbahn⸗Ange⸗ 
legenheit über den Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
wendung der Jahresüberſchüſſe der Verwaltung 
der Eiſenbahn - Angelegenheit (finauzielle Garan⸗ 
tien). 

Baron Senfft v. Pilſach beantragt, 
dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, 

da der Kommiſſionsbericht noch nicht, der Geſchäfts⸗ 
ordnung gemäß, drei Tage lang in Händen der 
Mitglieder ſei. JE 

Dieſer Antrag findet jedoch im Haufe keine 
Unterſtützung. b 

In der Generaldiskuſſion wies zunächſt der 
Referent Fürſt Hatzfeld darauf hin, daß das 

Abgeordnetenhaus das Geſetz über die Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen von der dritten Berathung 
ſo lange abgeſetzt habe, bis das Herrenhaus ſich 
über dieſe Vorlage ſchlüſſig gemacht habe. Dies 
ſei der Grund, weshalb das Herrenhaus jetzt ſchleu- 
nig die Vorlage berathen müſſe. Die Wiederher⸗ 
ſtellung des vom Abgeordnetenhaus geſtrichenen Re⸗ 
ſervefonds, der ſchließlich doch nur eine fiktive Be⸗ 
deutung habe, ſei von keiner Seite wieder angeregt 
worden und die Kommiſſton empfehle die unverän⸗ 
derte Annahme. 
Herr DTheune (Stettin) erklärt ſich gegen 
dieſen Antrag, da dies Geſetz die erforderlichen Ga⸗ 
rantien nicht gewähre und der Eiſenbahnverwaltung 
nur unnöthige Feſſeln auferlege. Wenn die erziel⸗ 
ten Ueberſchüſſe zur Deckung der Zinſen der Kapi⸗ 
talſchuld nicht ausreichen, werde immer der Säckel 
der Steuerzahler dafür eintreten müſſen, und bei 
großen Uebeiſchüſſen mangele der Verwaltung die 
freie Bewegung. Er habe ſowohl zu der oberſten 


Eiſenbahnverwaltung als auch zu der finanziellen 


Leitung das größte Vertrauen und werde deshalb 

gegen das Geſetz ſtimmen. 
b Finanzminiſter Bitter bittet unter längerer 
Darlegung der Tendenz der Vorlage um Annahme 
des, Geſetzes, das die Fortſetzung der Verſtaat⸗ 
lichung gewährleiſte und das große Prinzip der 

Amartiſatlon der geſammten Eiſenbahnſchuld aus⸗ 
ſpreche. 

Herr Meviſſen (Köln) iſt mit den Grund⸗ 
zügen der Vorlage einverſtanden, giebt aber zu er⸗ 
wägen, ob nicht in den Amortiſationsfonds auch 
ausländiſche Staatspapiere zu legen ſelen. 

; Nach einer kurzen Bemerkung des Baron 
Senfft v. Pilſach gegen die Vorlage wird 
die Generaldiskuſſion geſchloſſen. N 
. In der Spezialdiskuſſton weiſt bei gs 1 Grof 
zur Lippe auf die Thatſache hin, daß durch 
das Geſetz ein neuer Fonds zur Tilgung der 
Sthagtsſchulden geſchaffen werde. Er halte dies zwar 
für bevenklich, werde jedoch keinen Antrag deshalb 

ſtellen. . 

Nachdem die Staatsminiſter Bitter und 
Maybach in Betreff dieſes Fonds beruhigende 
Erklärungen gegeben, wird die Debatte geſchloſſen 
und 8 1, ebenſo auch nach kurzer Diskuſſion 
$ 2 und die übrigen Paragraphen des Geſetzes 
und ſchließlich das ganze Geſetz mit großer Majori⸗ 
tät angenommen. \ 

j Es folgt als zweiter Gegenſtand der Tages⸗ 
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ordnung die einmalige Schlußberathung über den 
Geſehentwurf, betreffend eine dem herzoglich glücks⸗ 


Pfennige. 


Zan 


Sonn 


bend, 


er. U 


burgiſchen Haufe zu gewährende vertragsmäßige Ab⸗ 
findung. f N 

Der Referent Herr Beſeler beantragt: dem 
Geſetzentwurf in der vom Abgkordnetenhauſe be⸗ 


Das Haus tritt dieſem Antrage ohne weitere 
Diskuſſion bei. 

Schluß 1 Uhr. J 

Nächſte Sitzung Montag, 27. März. Tages⸗ 
ordnung und Zeit der Sitzung wird der Präſident 
noch nüher feſtſetzen. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. März. Ueber die Vorgänge 


der polniſchen Landtags-Fraktion anläßlich des be⸗ 
abſichtigten „Generalantrags“ berichtet die „Pol. 
Zeitung“: 8 

Die Angelegenheit iſt Gegenſtand längerer 
Berathungen und Erörterungen geweſen. In einer 
der letzten Fraktions Sitzungen, in welchen fie be⸗ 
ſprochen wurde, wurde von ein m F aktionsmitgliede 
beantragt, daß nachſtehende Anträge bei dem Hauſe 
der Abgeordneten eingebracht werden; 

1) „Das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, 
daß alle Beſtimmungen, ob ſie im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung oder auf Grund von Rejhipten höherer 
und niederer Verwaltungs behörden erlaſſen ſind, ſo⸗ 
weit ſie mit den durch die Wiener Verträge den 
Volen zugeſicherten Rechten im Widerſpruch ſtehen, 
aufgehoben werden, und daß die in jenen Verträ⸗ 
gen enthaltenen Zuſicherungen Beachtung finden im 
Gerichtsweſen, in der Verwaltung, in der Schule 
und auf dem kirchlichen Gebiete.“ 0 

2) „Das Abgeordnetenhaus wolle die Regle⸗ 
rung auffordern, das beſonders in letzter Zelt ge- 
gen die polniſche Bevölkerung in Preußen gehand⸗ 
habte „Ausrottungsſyſtem“ einzuſtellen, ſowie die 
Regierung zu einem ſolchen Verhalten veranlaſſen, 
das mit den auf Grund der Wiener Verträge zu⸗ 
geſicherten Geſetzen im Einklange ſteht.“ 

3) „Das Haus der Abgeordneten wolle die 
Regierung auffordern, daß dieſe amtliche Dokumente 
vorlege und Thalſachen vorführe, aus denen man 
ſich von der Wirklichkeit und dem Umfange der 
polniſchen Agitation, die „angeblich“ dem Staate 
gefährlich ſein ſoll, überzeugen könnte.“ 

Der erſte und zweite Antrag fand bei 5 Frak⸗ 
tionsmitgliedern Anklang; Gegner dieſer Anträge 
waren 10 Abgeordnete; für die Einbringung des 
dritten Antrages erklärten ſich nur drei Fraktions⸗ 
mitglieder. 5 


— Die „Germania“ beantwortet heute die 

von der „Prov.⸗Korr.“ an das Zentrum gerichtete 
Aufforderung zur „Weisheit und Mäßigung“ mit 
einem äußerſt ſchroffen Artikel, welcher ausführt, 
daß der bisherige Verlauf des kirchenpolttiſchen 
Kampfes die Haltung des Klerikalismus in allen 
Punkten gerechtfertigt habe, und mit der Drohung 
ſchließt: : 
Wir wiſſen, was im ſchlimmſten Falle die 
Seelennoth der Katholiken beſeitigt: iriſche Zuſtände, 
eine Kirche der Katakomben. Das iſt unſere 
„Weisheit“, und von unſerer „Mäßigung“ geben 
wir ein anderes Mal Zeugn ß. Zunächſt würde es 
uns intereſſiren zu wiſſen, ob auch diejenige „Weis⸗ 
heit“, welche uns belehren will, ſchon ihre letzten 
Mittel auch nur bedacht hat! EEE 

Das ift die Frucht der Kirchenpolitik, welche 
die Regierung während der letzten zwei Jahrr be⸗ 
trieben hat! Wir glauben allerdings kaum, daß 
die neuernannten Biſchöfe beſonderes Verlangen nach 
einer „Kirche der Katakomben“ tragen. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt eine Zu⸗ 
ſchrift aus der Lauſitz, in welcher die Behauptung 
aufgeſtellt wird, daß unter der wendiſchen Bevölle⸗ 
rung der Lauſitz eine Agitation beſtehe, welche ſich 
nicht etwa darauf beſchränke, wendiſche Sprache und 
Tracht zu pflegen, ſonden welche direkt panſla⸗ 
viſtiſche Tendenzen verfolge und mit ruſſiſchem Gelde 
unterſtützt werde. Es wird darüber gejagt: 

„ der Sitz der ganzen Agitation befindet ſich 
in Bautzen; von hier aus wird ſie durch einen ſehr 
g ſchickten und ſehr thätigen Geiſtlichen, deſſen Name 
hier nichts zur Sache thut, geleitet. Derſelbe ift 
die Seele der ganzen Bewegung, ſein Enfluß macht 
ſich bis weit in die preußiſche Lauſitz bemerkbar. 
Er iſt ein eifriger Mitarbeiter der in Bautzen er⸗ 
ſcheinenden wendiſchen Zeitung „Nowith“, welche 
ſeinen Zwecken dient und welche in der ganzen 
ſächſiſchen und in einem großen Theile der preußi⸗ 
ſchen Ober⸗Lauſitz zahlreiche Abonnenten hat. Dieſe 
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ketzern, ihn und den Grafen 


iönen aber nicht gelingen ; der Zar weiß zu gut für volltendig unſtachlbar. 


Sr 


ürz 1882, 


Zeitung verdankt nokoriſch ihre Entſtehung und 
theilweiſe noch heute ihre Unterhaltung ruſſiſchen 
Mitteln; mit ruſſiſchem Gelde iſt das Haus des 
Redakteurs in Bautzen erbaut, ſowie die Einrich⸗ 
tung und die ganze Druckerei beſchafft worden. 
Ein ruſſiſcher Orden ziert das Knopfloch des Re⸗ 
dakteurs als Anerkennung für ſeine bisherige Thä⸗ 
tigkeit, und der Sohn deſſelben hat alsbald nach 
abſolvirtem philoſophiſchem Examen eine Profeſſur 
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen erhalten. Noch 
jetzt empfängt dieſer Redakteur alljährlich den Be⸗ 
ſuch ruſſiſcher Herren und macht ſelbſt längere Rei. 
ſen nach Rußland. Zum Dank dafür wird in der 
„Nowilty“ keine Gelegenheit vorübergelaſſen, ruſſiſche 
Sympathien in der wendiſchen Bevölkerung zu pfle⸗ 
gen — micht in prononzirter, offen deutſchfeind⸗ 
licher Weiſe, aber jo, daß ſtets die ruſſiſchen Zu 
fände, namentlich das großherzige Eintreten der 
Panſlaviſten fü ihre Stammesbrüder in Balkan, 
in den roſigſten Farben gemalt werden und daß in 
Konflikten zwiſchen ruſſiſcher und deutſcher Auffaſſung 
die erſte ziemlich unverblümt gutgeheißen wird. Aus 
einer der letzten Nummern ſei ein Beiſpiel gegeben, 
welches ſich an die vielbeſprochene Skobelew-Affäre 
anſchließt. Leider läßt ſich der bei äußerlich unver⸗ 
finglicher Form he vortretende hämiſche und höh⸗ 
niſche Ton des Originals in der Ueberſetzung nicht 
gut wiedergeben. Der Inhalt des Artikels war 
etwa folgender: „Die deutſchen Zeitungen ſtöbern 
nach Skobelew umher, können ihn aber nicht fin⸗ 


den; darob ſind ſie ſehr entrüſtet, möcht 


Ignatlew. Da 


daß Ignatiew ſein beſter Berather iſt, der fein Va⸗ 
terland kennt und liebt, und daß Männer wie Ig- 
natiew und Skobelew das wahre ruſſiſche Volk re- 
präſentiren.“ 

Hierzu bemerkt die „Trib.“: Es ſcheint uns 
doch, die ganze Angelegenheit reduzirt ſich auf 
Einen ſonderbarmen Schwärmer; vielleicht auch auf 
zwei: Wenn man erwägt, welche Mittel aufgeboten 
worden ſind, um in der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
nalionalpolitiſche Empfindungen zu erwecken, und 
wie alle dieſe Beſtrebungen trotz Nachbarſchaft und 
Sprachgemeinſchaft vergeblich geblieben find, ſo er- 
ſcheint es geradezu undenkbar, daß in einem jo 
kleinen Menſchheitsſplitter, wie die Wenden der 
Lauſitz, nationale Aſpirationen zu erwecken ſind. 
Auch von den Kaſſuben in Weſtpreußen fürchten 
wir nichts. 

— Aus Wien vom 15. meldet man der 
„N. ⸗Z. a) 

In diplomatiſchen Kreiſen werden einige Aeuße⸗ 
rungen der alten „Preſſe“ über die mit Datum 


vom 8. März vollzogene Ernennung des Grafen 


Anton Wolkenſtein⸗Troſtburg zum Botſchafter in 
Petersburg viel kommentirt. Das zitirte Blatt, 
deſſen Beziehungen bekannt ſind, drückt ſich wie 
folgt aus: 


zum Vertreter Oeſterreich Ungarns in Rußland giebt 
dem kürzlich wiederholten Aufenthalt deſſelben in 
Berlin eine Bedeutung, die ſich denn doch eikleck⸗ 
lich weit über feine oſtenſible Miſſion, die Donau⸗ 
frage, hinaus erſtrecken dürfte. Der neue Bot- 
ſchafter hatte in Berlin Gelegenheit, ſich genau 
über die Stellung des deutſchen Reiches zu den 
ganz ſonderbaren Vorgängen in Rußland zu orien⸗ 
tiren.“ a 


finden, daß Oeſterreich-Ungarn beſchloſſen habe, ſei⸗ 
nem Verhältniß zu Bosnien und Herzegowina auch 
äußerlich den Charakter des Definitiums zu geben. 
Ob man dies Annektion oder wie anders nennen 
will, iſt dabei Nebenſache. Nachdem Oeſterreich zum 
zweiten Mal mit außerordentlichen Opfern an Men⸗ 
ſchen und Geld dieſe Gebiete erobern muß, beab⸗ 
ſichtige es nunmehr dieſelben zu integrirenden Be⸗ 
ſtandtheilen der Geſammtmonarchie zu machen. Man 


nimmt an, daß die Bemerkungen der alten „Preſſe“ 


auf ein in dieſer Richtung erzieltes Einverſtändniß 
zwiſchen Wien und Berlin hindeuten; die Zuftim- 
mung der Türkei betrachtet man in ſonſt gutunter⸗ 
richteten Kreiſen als geſichert. 

— Wenn noch ein Zweifel über die Natur 
des zwiſchen Deutſchland und Rußland obwaltenden 
Verhältniſſes beſtehen könnte, ſchreibt das „N. W. 
Abdbl.“, ſo müßten die letzten Artikel jener Berliner 


Zeitungen, welche vom Fürſten Bismarck inſpirirt 


werden, volle Gewißheit bringen. Man muß dar⸗ 


t 


Man will hierin die erfte Andeutung darauf 
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auf Rückſicht nehmen, was es heißt, daß konſerva⸗ 
tive preußiſche Blätter die ernſteſten Gedenktage des 
ruſſiſchen Staates benützen, um von Rußland wie 
von einer feindlichen Macht zu ſprechen. Ein Ar⸗ 
tikel der „Kreuzzeitung“ kündigt offen an, daß 
Rußland der Zerſtörung verfallen ſei, daß eine ruſ⸗ 
ſiſche Frage exiſtire und daß Bismarck ſeit langer 
Zeit ſeine Vorbereitungen für dieſe Eventualität ge⸗ 
troffen habe. f 


— Ueber den Warſchauer Aufenthalt des Ge⸗ 


nerals Skobelew wird noch nachträglich Folgendes 


bekannt: 
Im Schloß⸗Poltzeirevier, zu welchem das 
Hotel de l'Europe, in dem Skobelew logirte, ge⸗ 
hört, wurde wörtlich folgender intereſſanter Bericht 
über denſelben erſtattet: „Se. Exzellenz der Herr 
General geruhte, das Hotel um 9 Uhr Abends zu 
verlaſſen; er war bekleidet mit einem eleganten Cy- 
linder und einem ebenſo eleganten Paletot, trug 
einen Stock und geruhte die Droſchke Nr. 217 zu 
nehmen, in der er nach der Vorſtadt Zjazd fuhr. 
Hier ſtieg er aus und verſchwand. Se. Exzellenz 
kehrte erſt am folgenden Tage um 7 Uhr früh ins 
Hotel zurück, mit einer Mütze und einem Paletot 
bekleidet, die beide ſchrecklich von oben bis unten 
mit Koth beſudelt waren; auch ſchien Se. Er- 
zellenz etwas angetrunken zu ſein. 
Dieſer Rapport iſt authentiſch.“ a 
— Wie man der „N.⸗Ztg.“ aus Petersbur 
meldet, dauern die Bemühun Seiten 


Gelegentlich der Affalte Stobelew if eine Re⸗ 
miniszenz an die Danziger Zusammenkunft nicht 


unzeitgemäß, welche ein gewiſſes Licht auf die Um⸗ 


gebung des Zaren wirft. Während der Zar, ge⸗ 
leitet von unſerem Kaiſer, in die feſtlich geſchmückte 
Stadt einſuhr und von der Bevölkerung mit Tücher⸗ 
wehen und Hurrahrufen begrüßt wurde, verhielten 
ſich die in Neufahrwaſſer gelandeten ruſſiſchen Ma⸗ 
vineoffiziere entſchieden ablehnend gegen die Deut⸗ 
chen, mit denen ſie in Berührung kamen. Sie 
vermieden abſichtlich den Gebrauch der deutſchen 


— 


Sprache, ihr Verhalten nahm ſich nahezu wie eine 


Geger demonſtration gegen den Beſuch ihres Zaren 
in Danzig aus. Der Verbrauch an Champagner 
auf der kaiſerlichen Jacht mußte indeſſen ein ſehr 
ſtarker geweſen ſein, denn der Vorrath mußte durch 
eine von Berlin telegraphiſch beorderte Seudung er⸗ 
gänzt werden. Den erſten Pflichten der Wachſam⸗ 


keit entſprachen aber Offiziere und Mannſchaft des 
Schiffes, das den Souverän an Bord hatte, fo 


wenig, daß der Dampfer der deutſchen Marine, wel⸗ 
cher der auf der Rhede liegenden kaßzerlichen Yacht 
Waſſer zuführte, beim Anlegen an dieſelbe noch nicht 
einmal angerufen wurde. a 

— Die „Politiſche Korreſpondenz“ erhielt auf 


e Anfrage von der montenegriniſchen Regierung die 
„Die Ernennung des Grafen Wolfenftein | 


telegraphiſche Antwort, daß die Gerüchte über eine 
Mobiliſirung montenegriniſcher Truppen, ſowie über 
Beſchwerden, welche Montenegro darüber erhoben 
hätte, daß öſterreichiſche Granatkugeln während der 
letzten Gefechte in der Krivoscie auf montenegrini⸗ 
ſches Gebiet herübergeflogen, pure Erfindungen ſeien. 


Ueberhaupt ſeien die von dem überwiegenden Theil 


der Preſſe aus und über Montenegro veröffentlich⸗ 
ten Nachrichten zumeiſt falſch und mit größter Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. f 

Seit dem 11. März hat in der Krivoscle 
kein Gefecht ſtattgefunden. Die Truppen richten 
ſich in Crkvice, Zagvosdak, Golivrh, Velivrh, Na⸗ 


poda, Celin und Vratlo mit flüchtigen Befeſtigun⸗ 


gen ein. Von Cemerno aus werden Grab, Za⸗ 
goije und der oberſte Theil des Narenta Thales be⸗ 
obachtet. Dort find nirgends Inſurgenten wahr⸗ 
genommen worden; gleichwohl ſind aber dort wie 
in der mittleren Herzegowina faſt alle waffenfähigen 
Männer abweſend. Dieſelben rotten ſich zuſam⸗ 
men, um Raubzüge auszuführen, und zerſtreuen ſich, 
ſobald Truppen anrücken. In jenen Gegenden ift 
die Herſtellung von Wegen wegen Mangels an Ar⸗ 
beitern ſchwierig. 


— In Griechenland hat ſich ohne beſondere 


Erregung ein Miniſterwechſel vollzogen. An Stelle 


des Herrn Communduros, welcher in der Kammer 


einige Niederlagen erfahren, hat der König Herrn 
Trikupis zum Miniſterpräſidenten ernannt. Der 


neue Kabinetschef hat geſtern in der Kammer ſein 


Programm verleſen. In demſelben heißt es: 


4 


Nr. 131. 


3 
4 


=; 


TANTE 


- Betätigung derſelben einige Tage früher oder ſpäter 


den Inſurgenten als ſicherer Zufluchtsort, als Stütz⸗ 
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Heldenthaten und dieſe Telegramme in die Geſchichte 


tenen Verſammlung von Sozialdemokraten und Ni⸗ 


ternationalen geweſen jet. Aus New York wird ge⸗ 


re 
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Das neue Miniſterium finde die Zuſtände im präfentantenhaufe wurde eine Reſolution unterbreitet, Verbrauch pro Stunde hat in der Nacht vom 7. ger prosiforiih angeſtell. — Dem Bureauvorſteher 
Orient nicht ohne Gefahren und müſſe ſich auf Ver⸗ welche die Untersuchung der Frage verlangt, ob die auf den 8. Dezember ſtattgefunden und 146 Kbm. Grüneberg bei der Provinzisl⸗Steuer⸗ Direktion zu 
änderungen gefaßt machen. Die Hauptaufgabe der kriegsgerichtliche Verurtheilung Maſons nicht eine betragen. : | Stettin iſt der Cha alte als Kanzleirath und den 
Regierung ſei, eine friedliche Politik zu befolgen, Verfaſſungeverletzung bilde. Die Reſolution wurde Beſitzver änderungen find im Jahre Ober⸗Steuer⸗Kontrolleuren Dr. Oehlrich zu Bahn, 
indem fie freundſchaftliche Beziehungen zu allen dem Juſtſzausſchuß überwieſn. Das amerikaniſche 1880 bis 1881 bei 119 Grundſtücken eingetreten. Dittmar zu Stettin und Borchardt zu Stargarb 
Staaten, vor Allem mit der Türkei zu unterhalten Armeebudget hält an der Armeeſtärke von 25,000 In der G as anſtalt wurden 3,989201 1 Charakter als Steuer⸗Inſpektor verllehen wor. 
ſuche und ſich mit allen Kräften der Reorganiſation Mann feſt. Alle Offiziere, welche das 62. Le- Kubikm. Gas produzirt gegen 3,925345 Kbm. im den. — Befördert iſt der Bureau-Aſſiſtent Roter⸗ 
| 


der Finanzen des Landes, ſowie jeines Heeres und bensjahr erreichen, ſollen in den Ruheſtand verſetzt Vorjahr. Aus den zur Vergaſung kommenden Koh- berg zu Stettin zum Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär und 


Dr 


jeiner Marine zu widmen. Das Kabinet werde werden. len find 25396,3 Ctr. Koaks gewonnen, die Theer⸗ der berittene Grenz⸗Aufſeher Lorenz in Putbus zum 
der Kammer u. A. einen Geſetzentwurf vorlegen, Produktion hat 594560 Kgr. betragen. An Pri⸗ Steuer-Einnehmer in Garz a. O. — Penfioniu 
nach welchem die für die alten Provinzen des Lan⸗ Provinzielles valflammen find 30581, an öffentlichen Laternen iſt der Steuer⸗Einnehmer Jaene zu Garz a. O, 
des giltigen Geſetze und die zwiſchen dieſen und Stettin 18. März. Dem Bericht über 1669 und an Privatlaternen 495 gezählt worden. unter Beilegung des Charakters als Ober⸗Steuer. 
ke auswärtigen Mächten abgeſchloſſene Konvention die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 260 10 un 5 62 im 8 Kontrolleur. N 
auch für die neu erworbenen Provinzen Geſetzes⸗ Angelegenheiten der Stadt Stettin für die Zeit vom DUJENIE he d ie . 1 
kraft erlangen ſollen. i 1 Appl 1880 bis dahin 1881 90 wir der Gaſtwirthſchaft, 101 zum Betriebe der unbe⸗ Kunſt und Literatur. . 
Auslaud i Folgendes: Die Geſammtzahl der Schüler und ſchränkten Schantwirthſchaft, 53 zum Betriebe der Theater für heute Stadttheaten 


f Schülerinnen betrug 13702 gegen 13271 im Vor- auf Wein und Bier beſchränkten Schankwirthſchaft, „Ein deutſcher Standesherr.“ Schauſp. 4 Akten. 
Wien, 16. März. Die „Politiſche Korrefpon- jahr, das eingekommene Schulgeld inkl. Büchergeld 78 zum Kleinhandel mit Spirituofen, 2 zum Aus⸗ Fa 


| denz“ bringt einen merkwürdigen Konſtantinopeler betrug 40305,80 Mk., das niedergeſchlagene Schul⸗ ſchank von Kaffee, 1 zur Erweiterung eines Keſſel⸗ Vermiſchtes 


Brief, welcher eine bedeutende Umwälzung in Aus. geld 8703,60 Mk. Bei einer Schülerzahl von hauſes, 1 zum Neubau eines Keſſelhauſes, 1 zur — Wenn eine chineſſſche Dame allen Anforde 
ſicht ſtellt. Die „Pforte“, das Großovtzierat, ſoll[ 6361 waren an den Volksſchulen 2213 Freiſchul⸗ Anlage einer Dachpappfabrik, 13 Konſenſe für rungen, die man an eine Schönheit erſten Range 
ganz abgeſchafft werden, der Sultan würde dikta⸗ stellen, mithin 34,79 pct. Schulverſäumnißſtrafen ſtehende und 10 für bewegliche Dampfkeſſel. Von ſtellt, genügen ſoll, jo muß fie neben den kleine 
toriſch regieren und ſolcherart direkt liberale Refor⸗ wurden 1029 feſtgeſetzt, davon 644 bezahlt und dieſen 268 Konſenſen find 261 nach Anhörung der Füßchen außerordentlich lange Nägel haben. Dal 
men durchführen. Die auswärtigen Vertreter wür⸗ 385 mit Geſängniß verbüßt. Die Volksbibliothe⸗ Polizelbehörde und des Magiſtrats, bezw. nach öf⸗ dieſe langen Nägel jede häusliche Arbeit unmöglich 
den alsdann direkt mit dem Palais des Sultans ken erhielten wiederum einen neuen Zuwachs von fentlicher Bekanntmachung, ohne weiteres Streilver⸗ machen, iſt ſelbſtverſtändlich. Darum iſt das ganze 
verkehren. Momentan beſtehe eine Kriſts auf der] Büchern, fo daß die Zahl der vorhandenen Bücher fahren erteilt und in den übrigen 7 Fällen iſt die lange Leben dieſer Schönen ein i merwäh rende 
hohen Pforte. Die Entſcheidung dürfte bald er- ſich von 8632 auf 9341 vermehrt hat. Die Zahl] Genehmigung nach vorangegangener Verhandlung dolee far niente Ein reiches Fräulein, das nur 
folgen. der gewechselten Bücher flieg von 31029 auff durch Erkenntniß erfolgt. Es find ferner 76 Kon- ſehr lange Nägel beſtzt, mag fie ſonſt noch fo 

Wien, 16. März. Unſere Meldung von ber 32717, die Einnahme von 608,88 Mk. auff zeſſtonsgeſuche durch Erkenntniß abgewieſen und es häßlich fein, kann ſich am beſten verhetrathen. In 
Mobilmachung Montenegros iſt jedenfalls die be⸗ 637,76 Mk., die Zahl der erwachſenen Leſer von find 2 Erfkenntniſſe in Armenſtreitſachen ergangen. manchen Bezirten iſt derjenige junge Mann hoch 
deutendſte Nachricht des Tages, und da wir allen | 941 auf 972, dagegen fiel die Zahl der leſenden In das Polizei⸗Gefängniß wurden angeſehen, der eine Mutter mit ſolchen abnormen 
Grund haben, an die Richtigkeit dieſer Meldung zu Schüler von 887 auf 801, fo daß alſo die Zahl 3848 männliche und 1551 weibliche, alſo in Fingernägeln hat. Das empfiehlt ihn beſſer als 
glauben, jo kann es uns gleichgültig ſein, ob die orr Leſer im Ganzen von 1828 auf 1773 Heap. | Summe 5399 Gefangene mit zuſammen 11431) Reichthum oder Gelehrtheit. 

0 ging. Die meiſten Bücher wurden in der Volks- Detentionstagen aufgenommen. Von denſelben wa⸗ — Die Newporker Behörden verfolgen jetzt 
eintrifft. Daß die montenegriniſche Regierung mit bibllothek in der Johannishof⸗ Schule gewechſelt, ren verhaftet 480 wegen Verbrechen und Vergehen, die Kurpfuſcher außerordentlich ſreng. Dieſer Tage 
Freundſchafts⸗ und Friedensverſcherungen möglichſt nämlich 8900, die wenigſten in der zu Neu-Torney, 756 als Transportanden, 2341 wegen Mebertre- ſtand der ſchwarze Heillünſtler Solon Pittalus vor 
freigebig ſein wird, unterliegt ebenfalls keinem Zwei⸗ nämlich 697. tungen, 1524 zur Verbüßung von Poligeifttafen dem Poltzeirichter, ange lagt, Medizin für Lungen⸗ 
fel. Das Verhalten Montenegros iſt ſeit Beginn Die Gejammt - Aufwendungen für die äußere Und 298 wegen Schulverſäumnißſtrafen. Im A ſyl] krankheiten fabrizirt und verkauft zu haben, ohne 
der Inſurrektion ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit. Armen p flege bet ugen 169058,45 ME, ge- für Obdachloſe haben 163 Männer und 13 dazu durch ein Diplom berechtigt geweſen zu fein, 
Der kommandirende General hat die Aufgabe, auf gen 153 164,62 Mk. im Vorjahr. Im Durch- Frauen, in Summa 176 Perſonen mit 1603 Ta- Derſelbe behauptete, die Univerſität von Maryland 
raſchem Wege Erfolge zu erzielen, und es läßt ſich ſchnitt wurden an 1583 Empfänger 82,7 Mk. pro] gen Unterkemmen gehabt. beſucht zu haben. „Welche Vorleſungen haben Sie 
nicht leugnen, daß das montenegriniſche Gebiet von] Kopf an laufenden Unterſtützungen gezahlt An- Die Feuerwehr iſt im Ganzen 87 Mal dort gehört?“ fragte der Richter. „Allerlei, Ew. 

weiſungen auf freie Medizin wurden 1318 ausge allarmirt worden und in 59 Fällen mit den Fahr- Ehren.“ „Haben Sie, da Sie Arzt der Lungen 

ſtellt, an 57 Perſonen wurden Bruchbänder, Ban- zeugen ausgerückt, während in 28 Fällen die ©e- ſind, ſchon jemals eine menſchliche Lunge geſehen 2“ 

dagen ꝛc., an 11 Perſonen Brillen verabfolgt. Un- fahr durch entſendete Abtheilungen beſeſtigt wor- „Gott bewahre mich in Gnaden“, rief der Neger 

ö t Ä terſtützungen an Eſſen wurden 20054 Portionen] den if. erſchreckt, „glauben Ew. Ehren, ich jet ein Un⸗ 

hervorgehoben haben, iſt es unter ſolchen Umſtänden zum Koſtenpreiſe von 2165,83 Mk. gewährt, an Bei der Sparkaſſe betrugen die Einlagen menſch, der Anderen den Leib aufſchneidet und Lun⸗ 
faſt unmöglich, die Inſurrektion mit ſicherem Erfolg | Brennmaterial wurden 496200 Stück To.f ver- der Intereſſenten ult. 1880 10,100655,30 Mk.] gen betrachtet?“ „Wo liegen denn eigentlich die 
zu vernichten. Unſere Diplomatie ſcheint wiederum | theilt. In der Irrenhell- und Pflegeanſtalt Uecker⸗Jgegen 9,35 1974,46 Mk. ult 1879. Die im Lungen?“ fragte der Richter. „Wart' mal, wart“ 
den größten Werth darauf zu legen, daß wir von münde find von der Stadt 14 Geiſteskranke unter- | Jahre 1880 eingezahlten Spareinlagen belaufen mal“, rief der Negerarzt, den Finger an die Stirn 
Differenzen mit Montenegro verſchont bleiben und gebracht, in der Idiotenanſtalt Kückenmühle 3 blöd⸗ ſich bei 22726 Einzahlungen auf 3,35 1975,97 legend, „wo liegen denn eigentlich die Lungen 2 
ſie legt daher finnige Kinder, im Rettungshauſt zu Züllchow 6] Mark, die Ausgaben inkl. der ausgezahlten Zinſen Ich hab's, rief er plötzlich mit breitem Grinſen, 
Knaben, in auswärtige Bripatı lege 10 Kiter dei 20035 Intereſſenten 2,848708,25 Mk. mit- „das kommt darauf an, wie groß der Menſch if, . 


punkt ihrer Bewegungen benützt wird. Montenegro 
iſt mit einem Aſplrecht ausgeſtattet, wie es im Mit- 
telalter allgemein geübt wurde, und wie wir bereits 


großen Werth auf die offiziellen Er⸗ 
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klärungen de rſten von Montenegro und 
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Regi rung. mag unſere Diplomatie guten und in der Rettungs⸗Anſtalt für verwahrloſte Mid hin überhaupt Umſatz in Spareinlagen bei 42761 bei Großen liegen fie höher als bei Kleinen. Ich 
ft 2 1 5 7 ER ars nen N 18 2 J 3 f NN 1 0 3284 ne ＋ 4 1 71 2 7 5 
Grund haben, denn eite militäriſcht Operation ger chen, dem Ellſabethſtift zu Sachan 2 Mädchen. Auch einzelnen Geſchäften 6,200684,22 Mk habe ſchon von Unglücklichen gehört, die Sehr hoch 
e 1 f Kubi Ye ! 4 ID 5 . 8 1 a Er 200 SO Ha 7 7 > 3 u u 
ge Montenegro are außerork entlichen in der Mädchen⸗ irziehungsanſtalt Salem“ waren die Aus den ſtatiſtiſchen Mittbeilun⸗ gewachſen waren und die Lungen unter den Schul} 
ngen anni 6” Zu 2 N 19 @ 71 en fur 73 Jahr 1880 werde Wir in nem be, N 1 8 ran e 0 10 ut 7 N 
> 1 15 . ben 3 der Stadt zuſtehenden 12 Freiſt itlich beſetzt. 8 il ns ah n wir in einem be⸗ terblaͤtte n mit ſich herum ſchleppten „Jetzt noch 

„auperbem. noch Im Armen. hauſe J. wurden burchſchuittlich 51 ſonderen Artikel Auszüge bringen. eine §rage“, ſagte der Richter lächelnd, „dann wird 
Diploingtie Fecbe ! f N a 


— Die Prüfungs - Kommiffion, welche die 
Staatsprüfung in Verbindung mit der theologiſchen 
Prüfung abnimmt, wird für die Provinz Pommern 
für das Jahr 1. April 1882 — 1883 aus den 
Herren Konſiſtorialrath Krummacher, zugleich 
Vorſitzender der Kommiſſion, Konſiſtorialrath und 
Militär⸗Oberpfarrer Wilhelmi und Konſiſtorial⸗ 
Rath und Schloßprediger Brandt gebildet. 

— Der Erſte Staatsanwalt Laue zu Star- 
gard i. P. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Magdeburg verſetzt. 

— Der Tuchmacher Ludwig Kobelitz aus 
Rummelsburg logirte ſeit Anfang d. M. in einem 
Gaſthof auf der Baumſtraße; am 4. d. M. ent⸗ 
fernte ſich derſelbe von dort unter Zuücklaſſung 
ſeiner Waaren, iſt aber nicht mehr zurückgekehrt, 
ebenſowenig iſt er in feiner Heimath eingetroffen. 
Man vermuthet, daß demſelben ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen. 

— (Perſonal- Chronik.) Im Kreiſe Saaßig 
iſt für den Standesamtes bezirk Mulkenthin der Leh⸗ 
rer Urlaub zu Storkow zum 2. Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Demmin 
iſt für den Standesamtsbezirk Siedenbollentin der 
Sekretär Krümling zu Siedenbollentin zum Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Die 
Pfarrſtelle in Suckow a. d. Plöne, Synode Wer⸗ 
ben, Privatpatronats mit zwei Kirchen, kommt in 
Folge der Emeritirung des bisherigen Inhabers 
zum 1. Oktober d. J. zur Erledigung. Das Ein- 
kommen beträgt exkl. Wohnungenutzung 4410 M., 
wovon jedoch während eines achtjährigen Zeitraums 
die Pfründen⸗Abgabe an den Penſionsfonds zu 
entrichten iſt. — Die Pfarrſtelle in Lubow, Sy⸗ 
node Tempelburg, königl. Patronats mit 6 Kirchen, 
kommt in Folge der Verſetzung des bisherigen In⸗ 
habers zum 1. April d. J. zur Erledigung. Die 
Wiederbeſetzung erfolgt durch die Kirchenbehörde. 


eee eee 20 5 1 Männer, en, ale an Ganzen 89 Perſo⸗ 
eee ee Schgaplaß nen verpflegt, von denſelben waren A total erblin⸗ 
ino aus dem Geſagten deutlich zu erſehen, und die det, 12 faſt erblindet und an Augenſchwächen lei⸗ 
dend, 5 taubſtumm, 4 gänzlich blödſinnig, 15 gei⸗ 


Schwierigkeiten ſind von der Art, daß uns nur eine 
energiſche Politik von denſelben befreien kann. ſtesſchwach und 49 altersſchwach oder an ſonſtigen 
Gebrechen leidend. Im Armen hauſe II. wur⸗ 


Rom, 15. März. Der alte Garibaldi ſcheint 
von ſeiner Vorliebe für die Franzoſen gründlich ge- den verpflegt 101 Männer, 24 Frauen und 8 
Kinder. Die Zabl der Inſaſſen des Armenhaus II. 


hellt zu ſein, denn er hat, wie der neapolitaniſche 

„Piccolo“ meldet, dem Redakteur des Pariſer] betrug durchſchnittlich 69. — Im ſtädtiſchen 
Journals „L'Anticlerical“ folgenden bitterböſen Brief[Krankenhauſe wurden im Ganzen 1828 
Perſonen verpflegt, davon ſind 1278 als geheilt 


geſchrieben: 

„Neapel, den 9. März 1882. Mein thener- | entlafjen, 187 als ungeheilt reſp. gebeſſert entlaſſen 
ſter Leon Taxil! Es iſt zu Ende! Eure Republik] und 196 verſtorben, fo daß am 31. März 1881 
& calotte wird Niemand mehr täuſchen. Die Liebe] ein Krankenbeſtand von 176 Perſonen blieb. Durch⸗ 
und Verehrung, die wir für fie hatten, hat ſich in] ſchnittlich find täglich 184 bis 185 Kranke ver- 
Verachtung umgewandelt. Euer tunefiicher Krieg] pflegt, jede Perſon ca. 37 Tage, der höchſte Kran⸗ 
it eine Schändlichkeit. Wenn die italieniſche Re- kenbeſtand betrug am 29. April 1880 250 Per- 
gierung jo niedrig geſinnt wäre, dieſe vollendete] ſonen, der niedrigſte am 3. Oktober 1880 151 
Perſonen. 


Thatſache anzuerkennen, würde fie ſich ganz verächt⸗ 
lich machen, ebenſo wie die Nation feige wäre, Im Siechenhauſe wurden 27 Männer 
welche eine ſolche Regierung duldete. Eure famoſen] und 57 Frauen, mithin 84 Perſonen verpflegt, von 
Generale, welche ſich von den Preußen in die Vieh-] denſelben find 5 Männer und 14 Frauen verſtor⸗ 
transportwagen haben einſperren und nach Deutſch⸗] ben. Von den 84 Perſonen waren 8 Wittwer, 
land foriſchleppen laſſen, nachdem fie eine halbe] 40 Wittwen, 6 unverh. Männer, 13 unverh. Frauen. 
Million tapferer Soldaten im Stiche gelaſſen und 9 verh. Männer, 2 verh. Frauen, 4 ſepar. Män⸗ 
dem Feinde überliefert, machen jetzt Radomontadenſ ner und 2 ſepar. Frauen. 
gegen die unſchuldigen und ſchwachen Bevölkerun⸗ Bei dem Bericht über die Bauverwal⸗ 
tung heben wir hervor, daß die unterirdiichen Ent⸗ 


gen von Tunis, welche ihnen nichts ſchuldig ſind 
und fie nicht beleidigt haben. Haben Sie Kennt- wäſſerungs⸗Anlagen beſtehen aus 30,4 Kilometer 
niß von den aus der Regentſcheft angelangten Te- | Straßen-Hauptleitungen, 218 Einſteigebrunnen, 723 
legrammen ? Sie verkündigen: „Der General hat] Regenelnläſſen, 125 Schlammkäſten mit Holzab⸗ 
geſchlagen die — “, „der General hat eine brillante] deckung, 45 Schlammkäſten mit Granit⸗ und Eifen- 
Razzia gemacht“, er hat drei Dörfer zerſtört und] abdeckung, 168 Hausanſchlüſſen mit 1 M. pro Qm. 
eingeäſchert, er hat 3000 Palmen abgeſchlagen, Abfindung, 335 Hausanſchlüſſen mit jährlichem Zins, 
200 Ochſen geraubt, 1000 Schafe fortgeführt, 159 Hausanſchlüſſen mit jährlicher Rekognition und 
2000 Hühner mitgenommen u. |. w. Wenn diefe| 14 Anſchlüſſen von öffentlichen Gebäuden. 

Die Männer ⸗Badeanſtalt, welche 


Generale die Unverſchämtheit haben ſollten, dieſe 
vom 1. Juni bis Ende September geöffnet iſt, 


wurde von 31573 Perſonen von Zivil und von 
10599 Perſonen von Militär, im Ganzen alſo von 
42172 Perſonen beſucht. — Die Frauen⸗ 
Badeanſtalt dagegen von 10220 Perſonen 
und zwar 1749 Zahlenden, 5 Pfg. pro Bad, und 
8471 Nichtzahlenden benutzt. 

Bei der Waſſerleitung waren im Gan⸗ 
zen vom 1. April 1880 bis 31. März 1881 
2,742165 Kbm. Waſſer gefördert. An Waſſer⸗ 
zins find 300629,93 Mk. eingegangen, für leer⸗ 
ſtehende Räume 2202,10 Mk. zurückgezahlt. Die 
Zahl der mit Waſſer verſorgten Grundſtücke iſt 
von 1733 auf 1806 geſtiegen. Der größte mo⸗ 
natliche Waſſerverbrauch hat im Mai mit 261614 
Kubikm., der größte Tagesverbrauch am 15. Mai 
mit 10076 Kubikm. ſtattgefunden und der größte 
Verbrauch pro Stunde iſt am 28. Mai in den 
Stunden von 7—8 und 8—9 Uhr Morgens ein- 
getreten und hat 599 Kbm. betragen. Der kleinſte 
monatliche Verbrauch iſt im Januar geweſen und 
hat 189945 Kbm. betragen, der kleinſte Tages ver⸗ 
brauch am 2. Januar mit 5192 Kbm., der kleinſte 


mir der Fall klar. Hilft Ihre Medizin denn gegen 
Lungenbeſchwerden?“ Solon warf ſich in die 
Bruſt und rief: „Bei meiner Medizin, Ew. Ehren, 
ſind nur zwei Fälle möglich, entweder ſie hilft oder 
ſie hilft nicht.“ „Das“, ſagte der Richter, „haben 
Sie mit den größten Aerzten gemein und in An⸗ 
betracht der Uebereinſtimmung Ihrer letzten Aus⸗ 
ſagen mit denen der größten Autoritäten will ich N 
Sie nur zu 30 Tagen Gefängniß verurtheilen.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 17. März. Die erſte Kammer 
nahm einen Antrag an, die Regierung zu erſuchen, 
m Erwägung zu ziehen, in welcher Weiſe eine En⸗ 
quete über die Verſchuldung der bäuerlichen Grund⸗ 
beſitzer angeſtellt werden konnte. Y 

Wien 16. März. Der Faiſeur des türki⸗ 
ſchen Tabaksgeſchäfts, Baltazzt, welcher auf def 
Durchreiſe nach Paris eingetroffen war, konferirtt 
heute bei der öſterreichiſchen Kreditanſtalt. 

Stockholm, 16. März. Der Reichstag hat 
heute den Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit 
Frankreich nach zweitägiger Berathung mit 197 ge⸗ 
gen 112 Stimmen angenommen. 

Paris, 17. März. Nach einer Meldung aus 
Tunis wurden Graf Saucy und der Kanzler des 
franzöſiſchen Konſulats, als fie in der Nacht vom 
15. zum 16. d. Mts. in ihre Wohnungen zurück⸗ 
kehrten, von zwei Italienern angegriffen. Ein in 
der Nähe befindlicher Wachtpoſten verhaftete die An⸗ 
greifer und führte dieſelben nach dem italieniſchen 
Konſulat, wo der Thatbeſtand feſtgeſtellt wurde. 

Belgrad, 16. März. Das „Regierungsblatt“ 
veröffentlicht die von dem Könige an die verſchiede⸗ 
nen Höfe gerichteten Dank⸗Telegramme anläßlich der 
Anerkennung des Königsreichs Serbien, ſowie die 
hier eingegangenen Beglückwünſchungs Telegramme 
der Souveräne pon Defterreih-Ungarn, Deutſch⸗ 
Das Einkommen der Pfarrſtelle beträgt exkl. Woh⸗ land, Italien und Rumänien, in welchen den wohl- 
nungenupung 2795 Mk. — Am Gymnaſium zu wollendſten und berzlichſten Geſinnungen der Srerbä 
Neuftettin iſt die Beförderung des Oberlehrers Th.] ſchaft für den König von Serbien Ausdruck gege- 
Beyer zum etatsmäßigen Oberlehrer, ſowie die An-] ben wird. In dem Telegramm des Kaiſers Wil⸗ 
ſtellung des Schulamtskandidaten Paul Seifert als helm heißt es außerdem, das Königreich ae 
ordentlichen Lehrers genehmigt. — Am Gymnaſium | bilde eine Garantie mehr für den Frieden Europas. 
zu Stargard i. Pomm. iſt der bisherige wiſſen?⸗ Bukareſt, 17. März Das amtliche Ball 
ſchaftliche Hülfslehrer Ewald Kunow als ordent⸗ veröffentlicht ein Tönigliches Dekret, durch welchez 
licher Lehrer angeſtellt. — An der Oberſchule in ein allgemeiner Garniſonwechſel der Regimenter an 
Naugard kommt durch die Verſetzung ihres ſeitheri⸗ geordnet wird. Veranlaſſung dazu iſt die in Folgg 
gen Inhabers eine Lehrerſtelle mit einem Einkom- des anſtrengenden Dienftes in der Drobrudſcha noth⸗ 4 
men von jährlich 1890 M. zur Erledigung. Die wendig gewordene Ablöſung der daſelbſt ſtationirten 
Wiederbeſetzung erfolgt durch den Magistrat in Nau- Truppen. n * | 
gard. Der betreffende Lehrer muß die Mittelſchul⸗ Belgrad, 17. März. Cinundfünfzig der va 
lehrerprüfung beſtanden haben. — An der Stadt⸗ dikalen Partei angehörige Deputirte haben ihre Man- 
ſchule in Anklam iſt durch Penſionirung des Leh- date niedergelegt. Die Regierung ordnet Neuwah⸗ 4 
rers Pfaff eine Stelle erledigt. Die Wiederbeſetzung len an und vertagte die Skupſchtina bis zur nz \ 
derſelben erfolgt durch den Magiſtrat. — In Py⸗ pletirung derſelben. N ai | 
ritz iſt der proviſoriſch angeftellte Lehrer Hildebrandt, Konſtantinopel, 16. März. Der Admin 
in Friedrichsthal, Synode Pyritz, der Schullehrer ſtrativrath der Bondholders hat auf den Vorſchlag 
Albrecht und in Greifenhagen der Lehrer Reim feſt] Vincents Aubaret für das erſte Jahr zum Präſt⸗ 
angeſtellt. — In Greifenhagen iſt der Lehrer Krü⸗“ denten gewählt. ad 
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Frankreichs einzuſchreiben, ſo ſollte man dieſelben 
mit dem Beſen wegwiſchen, mit einem in Schmuß 
getauchten Beſen. G. Garibalpi.“ 

Dieſen Geſinnungen entſprechend hat Garibaldi 
ſich entſchloſſen, zur Säkularſeier der ſſhiltaniſchen 
Vesper nach Palermo zu reiſen und ſeinen Groll 
noch demonſtrativer zu erkennen zu geben. 

London, 16. März. Der konſervative Ab⸗ 
geordnete Bellingham beabſichtigt, zum Freitag den 
Minifter des Innern zu interpelliven betreffs der 
am Montag im ſozialdemokratiſchen Klub abgehal- 


hiliſten, welche bezweckte, das Andenken an die Er⸗ 
mordung des Zaren zu feiern. Bellingham will 
fragen, ob die Regierung Verſammlungen zur Ver⸗ 
herrlichung des Mordes dulden wolle, und ob Lon⸗ 
don nicht ſeit Monaten der Zentralpunkt der In⸗ 


meldet, daß die Legislatur von Ohio den Präſiden⸗ 
ten erſucht habe, den Sergeanten Maſon zu begna⸗ 
digen. In Chicago iſt eine Subſkription für bie 
Frau des Verurtheilten eröffnet worden. Dem Re⸗ 
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